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ARABISOE 1-ÜNZEN AUS EINER FRÜ-MITTELALTERLICHEN ~tllWERKER-­
lHJ HANJELSSIEll.UIG IN JAtOI PIMJRSKI, GEH. ELBLilG 

FUNOKONTEXT 

Die Siedlung, in der eine interessante Gruppe arabischer Münzen gefunden 
wurde, war 1982 während der an einer ungefähr 7 km SO von Elbl~g entfernt Lie­
genden-Stelle durchgeführten Flächenforschungen entdeckt worden. Sie befindet 
sich 9:uf dem der LPG Jan6w Pomorski gehflrenden Gebiet (Abb .• l). Der gr1l/3te 
Teil der Siedlung liegt in der Depressionszone, zwis~hen den Hflhenzahlen -0,8 m 
~- M. im Süden und -0,2 m u. M. im Norden. Ein Teil der Fundstelle liegt etwas 
hflher, wo die Hfltienzahl ca 3 m U. M. erreicht (Abb. 2). 

Während der 1983 unternommenen in~erdisziplinllren Forschungen ist das Gebiet 
der Fundstelle festgelegt, ein reiches Material, das den.Charakter de~ Fund­
stellen bestimmt, geborgen, sowie auch die Vorrekonstruktion der Umwelt während 
des Beste~ens der Siedlung durchgeführt worden1. Die Siedlung lag an einem 
gr~en Wasserreservoir, dessen Überrest den heutigen Öruzno-See bildet, und 
sie verfügte über günstige Verbindungen mit dem offenen Meer. Ihre Gr1lße wird 
auf ca 10 ha geschlitzt. Aller Wahrscheinlichkeit nach handelte es sich dabei 
um eine Handwerker-und Handelssiedlung, wovon Spuren der hier betriebenen 
zahlreichen Handwerke -teugen, u.a. die der Hornbearbeitung (es sind hier näm­
lich außer dem Rohstoff, den Halb- und Abfallprodukten auch charakteristische 
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Fragmente einer Kanrnplatte gefunden worden), der Bernsteinbearbeitung und der 

Altglasv,srart;t•i tung. Spuren davon sind in den Grabungen C, D und G gefunden 

worden, wo au~errJem auch die Spurenreste der Pfahlbauten freigelegt worden 

sind. In der c,i 90 m SO angelegten Grabung K (Abb. 2) si.ml ein Fragf'lent der 

etiemaligen Strandlinie und ein Abfallplatz der Plankenbuote lokalisiei:t sowie 

49 MOnzfragmente weiter auch Gewichte und Bleinutzgeld gefumJen worden. In 
unmittelbarer Ntlhe davon sind gleicharmige skandinavische Spangen, Glasperlen, 

Altglas, Perlen aus Halbedelsteinen, Stabeisen- und -bronzerohstoff u.a. vorge­

kommen. Die Funde legen Zeugnis vom weit reichenden Handel ab, der von den 

Siedlungsbewohnern ausgeObt vmrden ist. Die meisten Funde sind innerhalb der 

Bootsumrisse entdeckt worden (Abb. 3). 

l'Jie es zum E11tstet1en dieses Komplexes gP.kommen ist, ll!Bt sich beim ge­

genv,tlrtigen Forschungsstanu Kaum eindeutig sagen. Kleine- Dirhemfragmente, 

Glasperlen (bei den meisten t.JctrMgt der Durchmesser nicht mehr als 3-4 mm) 

und Gewichte sind wahrscheinlich v,~tirend des Handelsverfahrens verloren worden. 

Andererseits zeugen die die Boote fllllenden Holzkohle und Asch_e; Wirkungsspuren 

der t]ol1en Ten~eratur, di.e auf einem Teil der freigelegten Fundobjekte sichtbar 

sind, sowie die r a·tsache, clal?, die Boote kreuz und quer Obereinander liegen 

(s. Abb. 3),, von einem hefti.gen Vorgang, der die Entstehung dieses Komplexes 

verursacht, hat. 

Die MOnzcn sind ebenfalls rn der etvia 20 m NU der Grabung K angelegten 

l'rn!1,1[Jrabung (s. /\bb.- 2) gefunden worden, vio auch Gebtludefragmente freigelegt 

worden sii;r.1. 1\11 einer Stelle sind dort 11 ganze Dirhems und 5 Dirhemfragmente 

entdccU worden. Die dicht beieinander lieoenden MOnzen bildeten eine charak­

teristische Rolle von· Geldstücken und siml sicherlich das versteckte oder ver­

lori1nc Ei!Jentum eines Siedlungsbewohners oder aber eines )1:lndlers. In unmi t­

t,i1t,:H"e;· tl'lilP. d,;•10n ist ein Gewicht gefunden ,iorden. \'Jeder im Plan noch im 

f'tu!'tl riirc~c·; !'ucidortes si11cJ Spuren eines fleh~! ters bemerkt worden. Die Lage 

:!r!r ry:ft:r,,:e,1,:n Mi\,·zpn scheint nahezulegen, Lia:) si.e sicf·1 ursprllnglich in einem 

• r·der- o,_lc·r :,,,·'1<.;<0l 1.ii1'.',it1,1 t,efunden naben. In derselben Grabung ist außerdem 

;1n t.::r:::-~ ·:·,c•.-r:,n ~· ~c:; l~· P.HH.~ ganze MUnz:e ~!Ciunden worden. Es sei auch erwtlhnt, 

d~f-1. n-=e~t? r 1 ir.:.!~1urw.·,:.;-r~ndc c:1ußerhalb der v.~lnrcrid der Exploration· nusgesonderter 

ÜDJekte, 1n cer Sr,hl8mm--;ch;r:h ;rcii[;e)Bgt ,-,rJLclcn sinc. 

fo:-;gss.Jr,, t ,:;\rid in den bciL1cn Grabungen K und I 12 ganze Exemplare und 54 

Fn,;imente araoisch~r MLinzer, gefL:ndP,n viorden. 

In der Gr.ibuno K, in der die meisten mit Handel verbundenen Funde ausge­

graben viorden sind, sowle in der Probegr_abung I sind ebenfalls zahlreiche 

Werkzeuge, u.a. ein Goldschmiedehanrner, ein Mei[3el, Punzen und Scheren gefun­

den worden. 

0 5km 

..... , .,.""', /~~ 
__ .,. S" 

,,. 

Abb. 1: Lage der Fundstelle in Jan6w Pomorski. 
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Abb. 2: Siedlungsschichtenplan mit markierten Forschungsgrabungen. 
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Abb. 3: Lage der Bootsumrisse in der Grabung Kund die Planigraphie mancher 
Funde. Legende: 1 ~ Münzen, 2 - Gewichte, 3 - Bleinutzgeld, 4 - gleich­

armige Spangen. 
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Abb. 4: Bleinutzgeld. 

Abb. 5: Grabung K, Aussicht nach Süden. 
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Die Analyse der oben genannten Funde läßt den erforschten Teil der Fund­

stelle mit einem hohen Grad an Wahrscheinlichkeit in das 9.Jh. datieren. Die 

oben erwähnten Fragmente der Kammplatte, die in den Grabungen C, D, G und K 
gefunden worden sind, lassen sich in die Anfänge des 9.Jh. datieren 2, gleich­

armige Spangen - in die 2.Hälfte des 9.Jh. 3 Auch andere Gegenstände wie 

Glas- und Halbedelsteinperlen sind in das 9.Jh. zu datieren. Der Glas- und 

Metallrohstoff, die Handwerksgeräte und Gewichte können hier im 9.Jh. vorge­

kommen sein. 

(Marek Jagodzinski) 

ARABISCHE MÜNZGRUPPE I 

Die aus den am Druino-See durchgeHlhrten Ausgrabungen stanunenden losen 

Dirhemfragmente (49 StUcke und ein g,mzes Exemplar) erwecke1.1 großes Interesse 

als ein Fund, der ein höchst selten vorkommendes "Situations-Szenarium" auf­

weist. Auf einem Marktplatz zerstreut, scheinen sie, während eines Handelsver­
fahrens erfaßt zu werden, das an dieser Stelle vor über elf Jahrhunderten 

vonst3tten gegangen sein mu~. Aus den von den Archäologen auf demselben 

Handelsplatz zusalTfllen mit den Münzen freigelegten Fundgegenst~nden lassen 

sich recht viele Schlüsse bezüglich jener Handelsumstände ziehen. Die Anwe­

senheit.von Booten, der Charakter der _Fwu.Jobjekte (Gewichtssteine, Nutzgeld; 

Perlen u. dgl.) sowie die historische Bedeutung jener srnt tc t,il den ein 

a, 1ßergewöhnlich suggestives Bi lt1. 

Was das Zeugnis der Münzen selbst in dies,,m Kont.::xt ,ml;,ngt, so fällt der 

Umstand auf, da!, deren überwältigende Mehlil!, lt (Btl f'roz.) nich 8uperhalb der 

Boote, sondern gerade drinnen. in den Booten gefunden wordn1 sind, wodurch sie 

eher den Eindruck machen, nich·t zufällig verloren worden zu sein, sonc1ern einem 

Menschen gehört zu haben, der das Boot verwendete, ·indem.er darin seine Waren 

verkaufte oder aber die gekauften Waren darin lagerte_; eben als ein Rest der 

letzteren scheinen _die. Asche und die Holzkohlen betrachtet werden zu dürfen, 
die das Innere des Bootes ausfüllen. Von der Art des durchgeführten Geschäfts 

soll hier wohl die Grö~e der gebrauchten Münzen ein beredtes Zeugnis ablegen. 

Es w~ren meistens Fragmente mit einem Gewicht bis zu 0,3 g, d.h. kleiner als 

1/lC Dirhem (66 Prnz.). Die Zahl d~:r Sttk~e bi.s 0,S g tetr~,Jt insges;imt svw. 

82 Proz. 

Die hier besprnchenen Oirhen1fragin;-','ite sind bedauerlicl'.crwe:se [llJr schlec~t 

erhalten. ()ie Mljm:fltlchen sind 11ier rn etnc:m Maf.,e korodiert, ~,ie das sonst an 
anderen Oirhemfunden in Polen kaum zu finden·ist. Dies resultiert aller Wahr-
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scheinlichkeit nach aus einem Brand, der den_ Bootsinhalt vernichtet hat, sowie 

evtl. auch aus der späteren Einwirkung des Salz(?)-Wassermediums. \ 

Nic~tsdestoweniger lassen die erhalten gebliebenen Inschriften die 

Tatsache feststellen, daß diese Münzen hinsichtlich der dynastischen Zugehßrig­

keit nur wenig differenziert sind sowi~ eine geschlossene Zeits;truktur vertre­

ten. Außer zwei Bruchstücken von zur Zeit der Omajjadenkalifen gepdlgten Dir,­

hems, die also viel älter sind als die übrigen (1./2.Jh. H.), bilden_ de~ Kern 

dieser Münzgruppe ein Dirhem und mehrere Dirhemfragmente aus der Abbasidenzeit, 

d.i. aus der 2.Hälfte des 2.Jh. H., also aus dem Zeitraum von ca 770 bis 815 

A.D. Einige Exemplare_stammen mßglicherweise aus den Anfängen des 3.Jh. H., 

hßchst wahrscheinlich aus dessen erstem Jahrzehnt, d.h. aus dem Zeitraum vor 

ca 825 A.D. Weil.aber auf den Dirhems der Name des Kalifen al-Mä•mün vorkommt, 
mu~ angenommen werden, 'die Zeitspanne reiche bis zum letzten Jahre seiner 

Herrschaft, d.h. 218 H. = 833 A.D. 
Aus der Herrschaftszeit dieses Kalifen stammen zwei Dirhemfragmente, die 

einer etwas ausführlicheren Besprechung bedürfen. Und das sind: 

Nr. 7. Auf dem Exemplar ist neben der Leg. 2 Av. auch ein in das Randorna­

ment eingeflochtenes Inschriftstück mit dem Namen un_d den Titeln des Würden­

trägers zu sehen, der mit dem Machtstreben und der Herrschaft von al-Mä'mÜn 

verbunden war: ~\ ,~ k,,..WI.JJ-6 ~( <:1-...r"U..]Die in dieser Form 
und an dieser Stelle gepr1lgte' Inschrift kommt, der zug1lnglichen Fachliteratur 

zufolge, ausschließlich auf den in Mu~ammadija gepr1lgten Dirhe_ms vor, die aus 

den Jahren vor al-Mä 'mÜns Thronbesteigung_ stammen, der Periode, als• er mit 

seinen Anh1lngern gegen seinen Bruder al-Amin um die Macht k1lmpfte. Auf Grund 

dieses Umstandes haben wir im Katalog den Namen al-Mu~ammadija angegeben, 

obgleich er auf dem gegebenen Frag:nent nicht erhalten geblieben ist. 
Nr. B. Es ist ein Fragment eines in Ma<din Bägunajs gepr1lgten Dirhems; 

seine Typologie ist selbstverst1lndlich unvollkommen (die Grß(3e gleicht unge­

f1lhr 1/4 Dirhem), aber auf dem Rv., unter der ·teilweise lesbaren Kalima 11l(3t 

sich die Inschrift lesen: ~~)1 ,) ·Fadl b. Sahl, der diesen Titel 

führte, war Anh1lnger von al-Mä•mün und später ein Würdentr1lger an dessen Ka­

lifenhof. Die Anwesenheit des Titels auf.dem hier besprochenen Fragment ist 

ein Faktor, der den Herrscher feststellen und die Münze datieren 11lßt (ca 
196-204 H.). Das Vorkommen des Titels deckt sich mit der für diesen Zeitraum 

belegten Tätigkeit der Münze von Ma<din Bägunajs (nach E. Zambaur: Jahre 196-

-199, 203_-204 H.). Die zugängliche Fachliteratur belegt jedoch keine Pr1lgungen 

aus dieser St1ltte mit dem Ti;tel: ~ ~)\ ) ';, QÜ 'r-rijäsatajn. 
Wie es bei der Bestimmung der Dirhemfragmente h1lufiger passiert, verfUgen 

wir über einen nur zuf1llligen Komplex von die einzelnen Exemplare kennzeichnen­

den Merkmalen. Bei der Zusammenstellung des Katalogs entsteht daher die Notwen-
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digkeit, Gruppen von ähnlichen Charakteristikakomplexen zu bilden .• Die Gliede­
rung ist in dem unten gebotenen Verzeichnis wie folgt: I. Dmajjadendynastie. 
II. Abbasidendynastie: a) datiert und näher erklärt; b) mit_ angegebener· Münz­
stätte; c) in ein Jahrhundert datiert; d) wegen der Schrift und ·der-Typoiogie . . . 

vermutlich abbasidischer Herkunft. III. Nachahmungen. IV. Keine kennze_;i.chnen-• 
den Merkmale (verwischt, korodiert, angebrannt u.ä.). 

Es gilt hier hervorzuheben, da~ das Gewicht einzelner Objekte _weg~n.-ihres 
gror,en Abgenutztseins niedriger als das übliche Geltlcht eines Fragments -von 
derselben Grß~e ist. 

Exemplare, deren Abbildungen in den Tafeln zu finden _sind; werden im Ka­
talog mit einem Sternchen(*) gekennzeichnet. 

Nr. Herrscher 

1 2 

* 1. al-Walid? 
220/B6 ·Sulajmän? 

'ünar II? 

* 2. ? 
5/B5 

* 3. al-Mahdi 
195/86 

* 4. al-Mahdi 
4/85 

Dat. 
~nzstätte 

3 

94? 97? 99? 
H. 

~nzstätte? 

Datum? 
Il;ltatir 

160 H. 
M.as-S~läm 

162 H. 
M.as-Saläm 

KATALOG 

Metrol. Bemerkungen; Lit.; zusätzliche 
• Inschriften 

4 5 

I. Omajjaden c-·· 

D, 2040 Av .. : 3 äu~ere. gezahnte Kreise. 
1/10? • • •• • Rv. : Dmajj. -Kalima, eif! _paar 

8uch9taben. 

0,4.067 
1/6 •• 

Av.: ~.) ; 3 äur>.ere U.ni.enkreise.. • 
Rv.: Omajj. -Kal!ma (Frg.) .. • 

II. Abbasiden 
a· 

2,5843 
ganze 

·~nze 

1,3090 
1/2 

Tiesenhausen Ni:. 889·;·· Drqhiczyn 
Nr. 66. Vgl. 5 .. 3 .. _, •• · . : ' 

Wahrsch. wie Drohiczyn Nr. 74f..; 
G·raffi tiartige Schnitte ... ·· 

5.* (ar-Rasid) 171? 19l?H.- 0,2354 Schriftspuren sehr undeuÜich .•• 
Sehr dUnn. Abgenutzt.,. 10/85 ~nzstätte? ? 

* 6. 
193/86 

* 7. 
11/85 

al-Mahd1? 
al-Hadi? 
ar-Rasid? 

al-Mä'mün 

Datum? 
M.as-Saläm 

nach 195 H. 
(Muhamma­
dijä ?) 

0,6604 
1/4 

0,3129 
1/6? 

Dieser Typ von Leg. 1 Rv'. sowie•die 
Av. - u. Rv.-Kreise kommen bei den.3 · • 
genannten Herrschern vor·, Eir:11;?i:'~ . 
stell!:! im Da turn ',.s~I ? ~ lrr-,j I_ ? • 

Av._ ~II! Kr.eis ~1.f>:;.,tgl~ z.B.·.·. • 
Drohlqyn Nr. 230, Mlles: Nr, 96,.-98, 
aber unterschiedliche. __ L,e_g ... • ·1; Rv. 
wahrsch. wie Czech6w Nr.. ~7Ef. • 
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* 8. 
18/85 

* 9. 

* 10. 
217/86 

* 11. 

12.* 
175/86 

* 13, 
•54/86 

* 14. 
2/85' 

* 15. 
240/86 

* 16. 
12/85 

17. 
164/86 

18. 
16/85 

19. 
20385 

20. 
15/85 

21. 
241/86 

' 22. 
19/85 

2 

(al-Mä'mün) 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

Abbasiden? 

3 4 5 

Datum ? 0, 7852 Rv.: ~~.,_JI ,~ ; die zugängliche 
Ma'din Bägunajs Fachlit. belegt diese Inschr. auf 

den Oirh. aus Ma'din Bägunajs nicht 

2./3.Jh.H. 
M. as-Saläm 

2./3.Jh.H. 
M. as-Saläm 

Anf.3,Jh.H. 
M. as-Saläm 

Datum? 
M. as-Saläm 

(191-207 H.) 
M. Nisäbür 

Anf.3.Jh.H.? 
M. I,;bahän 

Mitte 2.Jh.H. 
Madinat 

2.Jh. H. 
Münzstätte? 

2.Jh. H. 
Münzst!ltte? 

2.Jh. H. 
Münzstätte? 

2.Jh. H. 
Münzstätte? 

2.Jh. H. 
Münzstätte? 

3.Jh. H. 
Münzst!ltte? 

3.Jh. H. 
Münzstätte? 

b 

1,0480 Typol. abbasid., vgl. z.B. Orohi-
2/5 czyn Nr. 255 (keine zusätzl. Inschr.). 

Schwarz geworden. 

l,32B4 Typol. abbasid., vgl. z.B. Drohiczyn 
3/5? Nr. 255. Randschnitte. 

0,8490 Vgl. z.B. Klukowicze Nr. 47, aber 
1/3 früher. Randschnitte. 

0,1602 Wahrsch. frühabbasid. Rv.: Rand-
? schnitte. 

Av.: Feldritzungen. 

0,2744 Vgl. z.B. Orohiczyn Nr. 249 (anderer 
1/10 Av.-Kreis). Av.: 0~1 ? 

0, 7354 
1/4 

0,2407 
1/10 

C 

1,2835 
1/2 

0,2056 
1/10 ? 

0,2376 
1/10 

Entzweigebrochen. 

Av.: zwei Randleg.·Feldritzungen. 

Typol. frühabqasid. - Schrift, Or­
namentkreise. 

Av.: t0-G, - ; 3 äu~ere Schnurkreise, 
Ornament vom Typ "Drohiczyn XI b". 

Av.: 6-lo - , Typol. abbasid. • 
(Schrift). 2 Teile. 

Av. ,~, ~--·; Typol. abbasid. 
(Schrift). 

0,3302 Av. ,2-1.,, e:,- ; Typol. abbasid.; vgl. 
1/10? Orohiczyn, Tafeln II und III. 

O, 1644 Av.: ~, (;)- ; Typol. abbasid.; der 
? Rand durchschneidet das Loch; 

schwarz geworden. 

0,1839 Av.: zwei Randleg., durch einen Li-
? nienkreis voneinander getrennt -

daher in die Anfänge des 3.Jh. H. 
datiert 

. 0,2177 Av.: zwei Randleg. abbasid. 
kleines Schrift. Sehr abgenutzt. 
Frg. 

23. 
168/86 

24. 
9/85 

2 

? 

? 

25. ? 
154/B6 

26. Abbasiden? 
23/85 

27. Abbasiden? 
176/B6 

28. Abbasiden? 
218/86a 

29. • Abbasiden? 
238/B6 

30. 
14/B5 

31. 
219/86 

* 32. 
21/85 

* 33. 
. 22/85 

34 . 
6/85 

35. 
237/B6 

Abbasiden? 

Abbasiden? 

3 

wahrsch. 
2.Jh. H. 
Münzstätte? 

wahrsch. 
2.Jh. H. 
Münzstätte? 

wahrsch. 
2.Jh. H. 
Münzstätte? 

wahrsch. 
2.Jh. H. 
Münzst!ltte? 

wahrsch. 
2.Jh. H. 

wahrsch. 
2.Jh. H. 

wahrsch. 
2.Jh. H. 

wahrsch. 
2.Jh. H. 
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4 5 

d 

0,2746 Vgl. z.B. Drohiczyn Nr.Nr.54 und 
f/lD 56 (Kalima-Typ, Schrift, Ornament) 

0,2164 Typol. abbasid., vgl. z.B.,Orohi­
kleines czyn Nr. 59 (Kalima, Schrift, Kreis 
Frg. mit Ringelchen). 

0,2464 Typol. abbasid., vgl. z.B. Orohi-
1/10 ? czyn Nr. 56 (Schrift, Buchs ~aben). 

0,2097 Typol. 2.Jh. H., wahrsch. abbasid. 
kleines Av.: Ornament im äu~eren Kreis. 
Frg. Unzulängliche Merkmale. 

0,2606 
1/10 

Wahrsch. abbasid. Datiert nach 2 
Leg. Av. Schrift typisch. Unzu­
längliche Merkmale. 

0,1684 Typol. wahrsch. abbasid., vgl. z.B. 
kleines D,ohiczyn Nr. 107 (Schrift, Kreise). 
Frg. 

0,1039 Typol. abbasid. (Kreise, Schrift). 
kleines Av.: Ritzung. Unzulängliche Merk-
Frg. male. 

0,3740 
1/6 ? 

Inschriften-, Buchstaben-, Kreis­
spuren. - wahrsch. abbasid. Unzu­
längliche Merkmale. Fläche abge­
nutzt (abgebrannt?). 

0,1685 Charakteristische Buchstaben, 
kleines wahrsch. abbasid. Unzulängliche 
Frg. Merkmale. 

III. Nachahmungen 

0,4400 Spuren der "Inschriften", die 
1/6 wahrsch.· den arab. Text nachahmen. 

0,1672 An beiden Seiten "Schrift"-Spuren, 
? wahrsch.· Nachahmung. Gering erhal-

ten. Gebrochen. 

IV. Keine kennzeichnenden 
Merkmale 

0, 1833 
kleines 
Frg. 

0,3482 
1/6? 

Einige Buchstaben und ein Kreis 
auf dem Rv. 

Av. : Buchstabenspuren; ·ch2:.-okte­
ristische Ritzungen. 

Rv.: Buchstabenspuren. 
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36. 
17/85 

37.,. 
• 65/96 

38. . ---·-
242/86 

39. . --~--
201/86: ·• 

40. 
239/1)6 

-41. .. • .. :.--~--
13/85. 

" 42. 
8/85 

43. 
218/86'. .• 

44. 
155/86 

45. 
3/85 

.. . 
• 4/; .• 

2i6/86 

47. 
152/86 . 

48. · 
85/86 

49. 
243/86 

50 .. , .• 
205/86' ... -.. 

3 4 5 

0,4205 Spuren der durch Korosion vernich-
1/6 teten Inschriften. 

0,1344 Einige Buchstaben; Kreisspuren. 
? Dünne Blechplatte. 

0,1094 Inschriften- und Kreisspuren. 
kleines 
Frg. 

0,0793 Buchstaben- und Kreisspuren. In 
? 4 Teile gebrochen. 

0,0940 Schrift verschwonmen, unlesbar. 
kleines 
Frg. 

0,0672 Av. und Rv.: Schriftreste. 
kleines 
Frg. 

0,4572 Buchstaben- und Schriftreste. 
1/5 Flächendefekte (abgespaltet). 

0,0769 Schrift- und Kreisreste. Fläche 
kleines stark korodiert. 
Frg. 

0,1999 Schrift- und Kreisreste. Fläche 
1/6? abgenutzt. 

0,1304 Buchstaben- und Kreisreste. 
kleines 
Frg . 

0,1024 Buchstaben- und Kreisreste. 
kleines Ritzungen? 
Frg. 

0,1527 Buchstaben- und Kreisspuren. 
? Fläche abgenutzt. 

0,2713 Buch~taben- und Kreisreste. In 
,7 4 Teile zerbröckelt. 

• 0,1038 Geringe Krej_sreste. Schwarz ge-
? worden, brüchig (4 Teile). 

0,0336 Geringe Schriftreste. Schwarz ge-
? worden, brüchig (4 Teile) . 

(Anna Kmietowicz) . 
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ARABISCHE MÜNZGRUPPE II 

Der Leitartikel von M. Jagodzinski berichtet u.a. darüber, da~ in der Pro­
begrabung Nr. I (Abb. 2) auch ein anderer, aus 16 Einzelstücken (11 ganzen 
Mtlnzen und 5 Mtlnzfragmenten) bestehender Mtlnzsatz gefunden worden ist. Meine 
Bearbeitung dieses Materials lä~t die Hypothese aufstellen, da~ diese Münz­
gruppe (hier Münzgruppe II genannt) zusammen mit der von A. Kmietowicz bearbei­
teten Münz9tuppe I ein einheitliches Ganzes· bildet. Dafür spricht die Tatsache, 
dafl die jüngsten Münzen in beiden Gruppen aus der al-Mä'mün-Zeit (189-21B H. 

= Bl4/15-B33/34 A.D.) stammen. Unterschiedlich war lediglich ihre Lage bei 
der Entdeckung. Die Münzen aus der Gruppe I machen den Eindruck,_ während eines 
Geldgeschäfts erfa13't' zu werden, wohingegen die Münzen der Gruppe II vielmehr· 
eine KapitaÜsierurig vor· oder nach'der Transaktion nahelegen (s. oben den Ar-' • . 
tikel von M. Jagodzinski). Die FachlektOr.en belehren uns zwar', da~ die zu den 
ältesten Funden in Pommern gehö~enden arabischen Mtlnzschätze die zu den Struk­
tur der hier dargestellten Mtlnzfunde analogen Strukturen aufweisen, was prin­
zipiell ein Zeugnis vom typischen-Charakter solch einer Schatzbeschaffenheit 
im Fall frOharabischer ~unde·a~legen sowie ·ein Argument dagegen liefern könnte, 
aus den beiden Mtlnzgruppen ein einheitliches·Ganzes zu bilden 4; nichtsdestowe­
niger scheint der· l)mstand, da~ die. beiden Mllnzf~nde an Nachbarorten freigelegt 
worden sind, die von mir hier vertretene Vermutung zu begründen. 

Die in der Gruppe n' bef~nciv~hen MOnz~n s·i~d meistens gut .lesbar. Es ist 
trotzdem nicht ·gelungen, ·drei Mün!fragmente, nämlich die Nr. Nr. 2, 15 und 16, 
genau zu bestimmen-.. 

Die auf dem Münzfragment Nr. 2 erhalten gebliebenen Elemente (ein Bart­
und ein Halsfragment) lassen e~ eine;- Emission eines konkreten Her'rschers 
nicht eindeutig zuordne~. Das Münzfragment.Nr. 15, das nichts mehr als lediglich 
ein Zwtllftel der t-llnZe, dazu ein Randteil· mit erhal:ten geblieberien Buchstaben­
fragmenten ist, konnte nur aufgrund typologischer Zeichen näher bestimmt wer­
den. Was das t-llnzfragment Nr. 16 dagegen anbelangt, so ist anhand der erhalten 
gebliebenen Elemente weder das ganze Fragment, und sei es auch nur hypothetisch, 
zu bestilmien, noch wenigstens den Avers und den Revers voneinander eindeutig 
zu unterscheiden, möglich gewesen. 

Viele der hier dargestellten t-llnzen weisen Feuerspuren auf, die sich als 
.feine Metalloberflächensplitter sowie am Grauwerden des Erzes erkennen lassen. 

Un des einheitlichen Charakters der Stoffdarstellung willen ist die unten 
1 

gelieferte Münzbeschreibung nach dem von A. Kmietowicz gebotenen Darstellungs-
modell beschaffen. 

Exemplare, deren Abbildungen in den Tafeln zu finden sind, werden im Katalog 
mit einem Sternchen(*) gekennzeichnet. 
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Nr. Herrscher Oat. 
Münzst/ltte 

1. Hosru II? 591:-628 
151/1 Sigistan? 

2.* 
151/12 

* 

? ? 
? 

3. 
151/6 

al-Man?ür 150 H. 
al-Muhamma­
dijja· 

4. al-Man?ür 
151/10 

151 H. 
M.as-Saläm 

5. al-Mahdi 160 H. 
151/7 M.as-Saläm 

* 6. al-MahdI 162 H. 
151/4 M. as-Saläm 

7. al-MahdI 
151/3 

* 8. ar-Rasid 
151/9 

* 9. ar-Rasi:d 
151/2 

* 10. al-Mä'mün 
151/11 

165 H'. 
al-Ba~ra 

181 H. 
M. Zarang 

1[7,9]?H. 
M. Zarang 

199 H. 
Oimasq 

KATALOG 

4 

Bemerkungen; Lit.; zus/ltzliche 
lr-lschriften 

5 

I. Sassanidendynastie 

a 

2,6734 Randritzung, 1,2 mm lang. Wahrsch. wie 
Gßbl, Taf. XIII, Var, Nr. 212. 

0,5381 
1/5 

b 

Nicht n/lher zu_ bestimnmn, Unzul/lngliche 
Angaben. 

, 
II.· Abbasidendynastie 

a 

2,4270 Av.: Ritzung 8,6 mrn lang. 

2,6949 

Rv.: Graffiti über der Leg. 1. 
Nützel, ·s. 1_23, Nr. Nr. 696-700. 

Av. : Ri tzung 3, 2 mm lang. -Münze ver­
bogen, insb. am Rande. Orohiczyn, S. 22, 
Nr. 40. 

2,5444 Av.: 3 Ritzungen je 2,0 mm lang. Kleiner 
Randteil abgeschnitten. Orohiczyn, SS, 
31-32, Nr. 64. 

2,4779 Av.: 3 kleine Ritzungen. Kleine Metall­
oberfl/lchensplitter. Drohiczyn, SS. 35-
-39, Nr. Nr .. 74-83: • 

2,6747 Rv.: 2 Ritzungen 7,5 mm u. 4,5 mm lang. 
Oberfl/lche porßs, rissig. Nützel, S. 134, 
Nr. 806. 

2,6367 Rv.: Ritzung 4,0 mm lang. Teilungslinie 
in 1/3. Inschriften in d. Randn/lhe vom 
Feuer vernichtet. Nützel, S. 162, Nr. 
1023, doch Av. - Verzierung anders. 

2,4602 Av.: Ritzung 4,5 mm lang. Kleine 
Metallsplitter. NUtzel, S. 163, Nr. 1026, 
aber vorn J. 183 H. 

2 ,8214 Av.: 5 Ritzungen 4,0-8,00 mm lang. 1/5 
des Randes abgeschnitten. Miles, Rare, 
S. 63, Nr. 252, doch vom J. 198 H7 Av.: Uber den Kreisen Inschrift:..).):-'-'?, 
von Miles nicht erw/lhnt. UQer Leg. 1 Rv.: 
...>-o:-Ao , unten: ~ <.d-

11. 
151/8 

12. 
151/5 

13. 
151/14 

* 14. 
151/13 

15. 
151/15 

* 16. 
151/16 

2 

al-Mä'mun 

? 

? 

? 

? 

? 

3 

200 H. 
M.as-Saläm 

2.Jh. H. 
ar-Rafiqa? 

2.Jh. H 
? 

2. Jh. H. 
? 

2.Jh. H.? 
? 
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4 5 

2,7932 1/5 des Randes verbogen. NUtzel, S. 206, 
Nr. Nr. 1401-1402. (Die jüngste MUnze 
der Gruppe II) . 

b 

1,9110 Av.: Ritzung 10,0 mm lang. Mehrere kleine 
Splitter auf der ganzen Av. - Fl/lche. 
Typol. frUhabbasid., s. z.B. Drohiczyn, 
S. 14, Nr. 19. 

0,1701 Av. Leg. 2: vom Datum:~ ... Wahrsch. ein 
1/9 frUhabbasid. Frg. (Av. ohne Leg. 3). 

0,2947 Av. - u. Rv. - Fl/lchen besch/ldigt. 
1/6 Av. u. Rv.: Graffiti. Typol. frühabbasid. 

0.0764 Arab. Buchstaben und ein Kreisfragment 
1/12 teilweise erhalten. Typol. frUhabbasid. 

III. Nicht identifiziert 

? 
? 

0,0764 
1/10 

Auf einer Seite arab.? (pers.?) nach­
geahmte Buchstaben u. Schnurkreis. Die 
andere Seite: Teile eines Sternes, eines 
Schnurkreises und einer Verzierung. 

Wie aus obigem Verzeichnis ersichtlich, ist der Inhalt der MUnzgruppe II 

wie folgt: 

Sassaniden 2 ---------
Bestimmt 1 

Unbestimmt 1 

Abbasiden 13 

Bfistimmt 9 

Unbestimmt : 4 

Nicht identifiziert • 1-· 

Die jüngste Münze ist die mit der Nr. 11 aus dem J. 200 H. = 815/16 A.D. 

Zu den sehr interessanten und seltenen Münzen gehßrt das Exemplar Nr. -10 

aus dem J. 199 H. = ·814/15 A.D., aus Damaskus stammend, mit dem Namen Mut{ammad 

Uber und dem Beinamen ben Bajhas_ unter der Leg. 1 Rv. Mut;iamm_ad ben Bajhas war: 

jener Befehlshaber des abbasidischen Heeres, der gegen den Omajjadenbeweber 

gek/lmpft hatte und nach dem siegreichen Kampfe zum Verwalter von Damaskus er­

nannt wurde. Angesichts der Tatsache, da~ MUnzen mit diesem Namen und aus diesem 

Zeitraum sowie .dieser Mün•zst/ltte - den Angaben von_ Miles 5 gem/lf-i - sehr selten 

sind, bereichert unser Exemplar ihren Bestand sowohl in quantitativer als auch 

in chronologischer Hinsicht. Keine der bislang bekannten Münzen dieses Typs 

stammt n/lmlich aus dem J. 199 H_. 

Besonders betonenswert sind die auf der MUnze Nr. 3 vorkommenden Graffiti. 

Auf dem Rv. Uber der Leg. 1 (links vom Zeichen _.o) befindet sich n/lmlich die 
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arabische Inschrift oJJ in ei~er der Nasbi-Schrift ähnlicher Gestalt. Die In­

schrift scheint mit einem sehr dünnen, scharfen Gerät auf die Münzoberfläche 

geritzt worden zu sein. Dies ist um so interessanter,· als die auf den Münzen 

vorkommenden Graffiti fOr gewllhnlich die Form von Striche·n Cs. z.B. Nr. 14), 
• - 6 . 7 

Linien sowie von Zeichnungen, wie z.B. Thorshammer„ Boot oder sogar Walküren 

annehmen.; Io diesem Fall·nehmen sie dagegen die Form einer leicht identifizier-• : . 
baren a.rabischen Schrift. an. 

(Maria Czap.kiewicz) 
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